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(567)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Packtul-
pe(1,1.2,1.3, 1.4, 1.5) zum Ergreifen von insbesondere
durch einen Verschluss verschlieBbaren Flaschen (F1,
F2) mit einem topfférmigen Gehduse (20) und einem
topfférmigen, elastisch verformbaren Greifeinsatz (10),
wobei der Greifeinsatz (10) einen riickseitigen Boden
(11) und ein vorderseitiges, dem zu ergreifenden Fla-
schenkopf zugewandtes Ende (12) aufweist, wobei der
Greifeinsatz (10) Uber einen an seinem vorderseitigen
Ende (12) angeordneten radial nach aufen weisenden
Kragen (15) an einem gehdusefesten Absatz (21) abge-
stutzt ist. Die erfindungsgemale Packtulpe zeichnet sich
dadurch aus, dass der Greifeinsatz (10) wenigstens ei-
nen ersten Langsabschnitt aufweist, an dem der Grei-
feinsatz (10) mittels eines Presssitzes (P1) in das Ge-
hause (20) eingepasst ist.

PACKTULPE ZUM KOPFSEITIGEN ERGREIFEN VON FLASCHEN
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Packtulpe zum Er-
greifen von insbesondere durch einen Verschluss ver-
schliebaren Flaschen mit einem topfférmigen Gehause
und einem topfférmigen, elastisch verformbaren Grei-
feinsatz, wobei der Greifeinsatz einen riickseitigen Bo-
den und ein vorderseitiges, dem zu ergreifenden Fla-
schenkopf zugewandtes Ende aufweist, wobei der Grei-
feinsatz Uber einen an seinem vorderseitigen Ende an-
geordneten radial nach auRen weisenden Kragen an ei-
nem gehausefesten Absatz abgestutzt ist.

[0002] Packtulpen zum Ergreifen von Flaschen der
vorstehenden oder dhnlicher Art sind in verschiedenen
Ausfiihrungen seit langem bekannt. Die Packtulpen sind
in der Regel mit anderen gleichartigen Packtulpen zu ei-
ner Gruppe in einem Packkopf zusammengefasst und
dienen zum kopfseitigen Ergreifen von Flaschen in Fla-
schenverpackungsmaschinen. Durch den Packkopfwer-
den die Packtulpen gemeinsam auf eine entsprechende
Gruppe von Flaschen abgesenkt. Dabei tauchen die Fla-
schen mit ihren Képfen in die einzelnen Packtulpen ein.
Die Packtulpen sind dafiir ausgelegt, bei entsprechender
Ansteuerung die Flaschen durch radiale Klemmung des
Flaschenkopfes mittels des sich unter Druckbeaufschla-
gung kontrolliert radial nach innen wélbenden elasti-
schen Greifeinsatzes zu ergreifen. Die ergriffenen Fla-
schen einer Gruppe kénnen dann mit dem Packkopf an-
gehoben und versetzt werden, beispielsweise in einen
mit Stellplatzen fir die einzelnen Flaschen versehenen
Kasten oder freistehend auf ein Transportband.

[0003] Firdie Funktion der ansteuerbaren Packtulpen
ist nicht nur wichtig, dass sie die Flaschen durch radiale
Klemmung des Flaschenkopfes sicher ergreifen, son-
dern auch, dass das Ergreifen mdglichst schonend er-
folgt. Dies gilt vor allem dann, wenn der Flaschenkopf
eine besondere Ausstattung aufweist, beispielsweise
follert ist. AuRerdem soll die Packtulpe méglichst nahe
an ihrem vorderen Ende den Flaschenkopf erfassen, so
dass der Flaschenkopf nur wenig in die Packtulpe ein-
zutauchen braucht, um sicher und méglichst ohne Nach-
pendeln des Flaschenkérpers ergriffen werden zu kon-
nen, aber auch um die Flasche schnell freizugeben, was
vor allem beim Aufsetzen freistehender Flaschen, insbe-
sondere leichter, leerer Kunststoffflaschen, auf ein
Transportband die Gefahr des Umkippens vermindert.
[0004] Inabweichenden Ausgestaltungen derPacktul-
pen (z.B. WO 2008/055893 A1) umfassen diese neben
dem topfférmigen Gehause einen hiilsenformigen, elas-
tisch verformbaren Greifeinsatz und einen auf den Ein-
satz an dessen rickseitigem Ende mit einer axialen
Druckkraft einwirkenden Stellkolben. Oftmals sind wei-
tere Komponenten vorgesehen, wie z.B. eine in das Ge-
hause eingeschobene Flhrungshilse, die gleichzeitig
als mechanischer Anschlag fir den Stellkolben fungiert.
Zwar zeichnen sich derartige Konstruktionen durch ins-
gesamt glinstige Greifeigenschaften aus, jedoch sind
diese Packtulpen durch einen relativ komplizierten,
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mehrteiligen Aufbau gekennzeichnet, was zu erhdéhten
Fertigungskosten und Wartungszeiten fiihrt, da der Zu-
sammenbau und die Demontage der Packtulpen einen
vergleichsweise hohen Aufwand erfordert.

[0005] Aus der Praxis sind ferner Packtulpen bekannt,
die ein topfférmiges Gehause und einen ebenfalls topf-
férmigen, elastisch verformbaren Greifeinsatz umfas-
sen. Bei dieser Ausgestaltung, welche ohne Stellkolben
auskommt, wird das Druckmedium mangels Abtrennung
durch einen abdichtenden Stellkolben in das gesamte
Gehéause, somit auch zwischen der Wand des Gehauses
und des Greifeinsatzes bestehende Druckvolumina, ein-
geleitet. Bei Einleitung eines Druckmediums, in der Re-
gel Druckluft, verformt sich somit der elastische Greifein-
satz besonders gleichmaRig, wodurch die Flasche sicher
und schonend gegriffen wird. Weitere Ausgestaltungen
von Packtulpen mit topfférmigen, elastisch verformbaren
Einsédtzen sind beispielsweise in den Druckschriften US
3,831,995, DE 7035246 U oder DE 30 25 091 C2 be-
schrieben.

[0006] Bei Packtulpen der vorstehend beschriebenen
Art ohne Stellkolben und mit Druckvolumina zwischen
der Gehauseinnenwand und dem Greifeinsatz besteht
generell das Problem einer zuverlassigen und bestandi-
gen Abdichtung zwischen dem dem zu ergreifenden Fla-
schenkopf zugewandten Ende des Greifeinsatzes und
dem gehdusefesten Absatz des Gehduses, auf dem der
Greifeinsatz abgestutzt ist.

[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Packtulpe zum Ergreifen von Flaschen anzuge-
ben, welche ein schonendes und doch sehr sicheres Er-
greifen der Flaschen erlaubt, wobei eine sichere Abdich-
tung zwischen Greifeinsatz und Gehause und damit die
Funktionsfahigkeit der Packtulpe dauerhaft sicherge-
stellt ist.

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf mit einem
topfférmigen, elastisch verformbaren Greifeinsatz nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1 dadurch ge-
l6st, der Greifeinsatz wenigstens einen ersten Léangsab-
schnitt aufweist, an dem er mittels eines Presssitzes in
das Gehause eingepasst ist.

[0009] Durch das Vorsehen eines Presssitzes an we-
nigstens einem Langsabschnitt des Greifeinsatzes, wel-
cher im Bereich der Packtulpenkonstruktion eine Inno-
vation darstellt, wird durch dauerhaftes Anpressen des
elastischen Materials des Greifeinsatzes an die Innen-
flache des topfférmigen Gehauses eine wirksame und
dauerhafte Abdichtung sichergestellt, wodurch eine
langfristige und damit wartungsarme Betriebsfahigkeit
des Packtulpe ermdglicht wird. Wie sich in praktischen
Versuchen beim Anmelder herausgestellt hat, neigt zu-
dem der elastisch verformbare Greifeinsatz von aus dem
Stand der Technik bekannten Packtulpen dazu, bei Dru-
ckerhéhung im Druckmedium eine geringfligige Drehbe-
wegung infolge eines von dem Druckmedium auf den
elastischen Greifeinsatz ausgeilibten Drehmoments im
Gehause auszufiihren. Dies hat bei langerem Gebrauch
zur Folge, dass beispielsweise bei zweiteilig mit einem
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als Uberwurfmutter ausgebildetem aufgeschraubten Ge-
hauseteil dieser gelockert wird und sich somitlésen kann,
was wiederum ein Betriebsversagen der Packtulpe zur
Folge hat. Der zwischen dem Greifeinsatz und der In-
nenflache des Gehauses an wenigstens einem Langs-
abschnitt vorgesehene Presssitz kann durch ein Uber-
malf des Aullendurchmessers des Greifeinsatzes relativ
zum Innendurchmesser des Gehauses bewirkt sein. Ins-
besondere kann der AuRendurchmesser des Greifein-
satzes gegenliber dem Innendurchmesser des Gehau-
ses ein Ubermaf von 0,05 bis 0,8 mm, insbesondere 0,3
bis 0,6 mm aufweisen. Dabei versteht es sich, dass im
Falle einer im Stand der Technik selten anzutreffenden
nicht kreisrunden Querschnittsausfihrung von Greifein-
satz und Gehause, beispielsweise im Falle einer ellipti-
schen oder an eine eckige Form angendherten Ausfiih-
rung, ebenso ein Presssitz beispielsweise durch ein ent-
sprechendes UbermaR des Greifeinsatzes in Bezug auf
das Gehause vorgesehen sein kann.

[0010] Ferner ist bevorzugt, dass der Presssitz an ei-
nem moglichst nahe am vorderseitigen Ende des Grei-
feinsatzes vorgesehenen Langsabschnitt angeordnet
ist. Besonders bevorzugt ist dabei der erste Langsab-
schnitt des Greifeinsatzes durch den am vorderseitigen
Ende des Greifeinsatzes angeordneten radial nach au-
Ren weisenden Kragen gebildet. Hierdurch wird sicher-
gestellt, dass ein maximaler Langsabschnitt des Grei-
feinsatzes fiir die elastische Verformung zwecks siche-
ren und schonenden Ergreifens von Flaschen unter-
schiedlicher Geometrie (Langhalsflasche, Kurzhalsfla-
sche, Glas oder Kunststoffausflihrung) genutzt werden
kann.

[0011] Es versteht sich, dass die Vorteile der erfin-
dungsgemafien Losung nicht nur bei Flaschen, sondern
bei beliebigen zu ergreifenden Gegenstanden, deren du-
Rere Form ein Ergreifen durch den hiilsenférmigen Grei-
feinsatz zumindest prinzipiell erlaubt, zum Tragen kom-
men.

[0012] Nach einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Wand des Grei-
feinsatzes Uber seinen Umfang derart gegenliber dem
Kragen, an dem der Presssitz ausgebildet ist, radial zu-
rlckversetzt ist, dass sich zwischen der Innenwand des
Gehauses und der AuBenwand des Greifeinsatzes ein
durchgehendes Ringvolumen ausbildet. Dieses Ringvo-
lumen ermdglicht eine gleichmaRige Druckbeaufschla-
gung Uber den gesamten Umfang des Greifeinsatzes und
damit ein verbessertes vorteilhaftes Verformungsverhal-
ten.

[0013] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung umfasst die zwischen den Enden an-
geordnete Wand des hiilsenférmigen Greifeinsatzes ei-
ne Mehrzahl Gber den Umfang des Greifeinsatzes ver-
teilter, in axialer Richtung sich erstreckender, auf3ensei-
tiger Stege, wobei sich die axialen Stege tber den Um-
fang des Greifeinsatzes mit geschwachten Bereichen
abwechseln und wobei die die axialen Stege derart ge-
genlber dem Kragen radial zurlickversetzt sind, dass
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sich zwischen der Innenwand des Geh&uses und der Au-
Renwand des Greifeinsatzes ein durchgehendes Ring-
volumen ausbildet. Der besondere Vorteil dieser Ausge-
staltung liegt darin, dass durch die gleichmaRige Druck-
beaufschlagung Giber den gesamten Umfang des Grei-
feinsatzes durch das in das zwischen der Innenwand des
Gehauses und der AuBenwand des Greifeinsatzes vor-
gesehene durchgehende Ringvolumen ein besonders
vorteilhaftes Verformungsverhalten erreicht wird. Dabei
wird durch die alternierende Ausbildung von axialen Ste-
gen und geschwachten Bereichen tber den Umfang in
einem ersten Schritt die Flasche zunédchst von den
Wandabschnitten der geschwachten Bereiche vorgegrif-
fen, wobei bei weiter steigendem Druck im Ringvolumen
sich anschlieRend auch die axialen Stege radial einwarts
verformen und einen sicheren Halt der Flasche in der
Packtulpe gewahrleisten. Geometrisch weist das Ring-
volumen im Querschnitt der Packtulpe eine gestufte pe-
riodische Struktur auf, wobei der Abstand bzw. die Spalt-
breite zwischen den AuRenflachen der axialen Stege und
der Innenwand des Gehauses minimal und der Abstand
bzw. die Spaltbreite zwischen den AufRenflachen der ge-
schwachten Bereiche und der Innenwand des Gehduses
maximal ist. Nach einer bevorzugten Ausgestaltung be-
tragt die Spaltbreite zwischen den AuRenflachen der axi-
alen Stege und der Innenwand des Gehauses 0,2 - 1,2
mm.

[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung jeweils zwischen zwei benachbarten
axialen Stegen ein verkurzter axialer Hilfssteg angeord-
net ist, welcher auf dem radial nach auf’en weisenden
Kragen aufgesetzt ist und somit auf der Seite des vor-
derseitigen Endes des Greifeinsatzes angeordnetist. Die
verkilrzten axialen Stege in den geschwachten Berei-
chenkdnnen zusétzlich eine in axialer Richtung dreieckig
geformte Oberseite aufweisen. Die verkirzten axialen
Hilfsstege sorgen fiir ein verbessertes Verformungsver-
halten. So verformen sich mit ansteigendem Druck im
Druckmedium zunachst die Langsabschnitte der ge-
schwachten Bereiche, in die die verkiurzten Hilfsstege
nicht hineinreichen, wobei mit weiter ansteigendem
Druck auch die Langsbereiche mit den verkiirzten Hilfs-
stegen folgen. Dies bedeutet, dass durch die Erstverfor-
mung abseits der verkirzten Hilfsstege zunachst ein si-
cherer Griff der Flasche bewirkt wird und anschlieRend
durch Verformung auch der Bereiche nahe dem vorder-
seitigen Ende eine Stabilisierung bei weitgehender Pen-
delfreiheit des Griffes erfolgt.

[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist an der Innenflache des Greifein-
satzes eine Mehrzahl gewoélbter axialer Verstarkungen
angeordnet, wobei jedem axialen Steg eine Verstarkung
zugeordnet ist. Diese gewélbten axialen Verstarkungen
sorgen dafir, dass die geschwachten Bereiche vor den
scharfen Kanten eines Kronkorkens geschiitzt werden.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist der Kragen auf seiner dem vor-
derseitigen Ende abgewandten Seite eine Dichtlippe auf.
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Eine solche Dichtlippe, die insbesondere aus dem glei-
chen Material wie die Gbrigen Elemente des elastischen
Greifeinsatzes besteht und somit vorteilhaft einstlickig
mit dem Greifeinsatz gefertigt werden kann, verbessert
durch ihre federnde Anlage an der Innenflache des Ge-
hauses weiter die Abdichtung des Greifeinsatzes gegen-
Uber seinem vorderseitigen Ende.

[0017] Weiterhin erweist sich als vorteilhaft, wenn der
Greifeinsatz an seinem vorderseitigen Ende einen ge-
genlber dem Kragen verlangerten Endabschnitt auf-
weist, welcher aus der Offnung des topfférmigen Geh&u-
ses hinausragt. Uber diesen aus der Offnung des topf-
férmigen Gehauses hinausragenden Endabschnitt des
elastischen Greifeinsatzes wird durch die dampfenden
Eigenschaften des elastischen Materials das Risiko einer
Schéadigung der Flasche bei versehentlicher Kollision mit
der Packtulpe infolge einer nicht optimalen Positionie-
rung der Flasche relativ zur Packtulpe minimiert.
[0018] Dergegeniberdem Kragen des Greifeinsatzes
verlangerte Endabschnitt kann bei entsprechender kon-
struktiver Auslegung in vorteilhafter Weise auch dafiir
eingesetzt werden, zwischen der radialen Innenflache
des gehadusefesten Absatzes und dem verlangerten En-
dabschnitt einen weiteren Presssitz zu bilden, welcher
die Abdichtung des Druckvolumens zwischen Greifein-
satz und Gehause weiter verbessert.

[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung umfasst der Kragen alternativ einen
radial auBenseitig angeordneten Ringabschnitt, welcher
derart mit dem Gehause in Form einer Einklemmung zu-
sammenwirkt, dass er das Ringvolumen zum vordersei-
tigen Ende des Greifeinsatzes hin abdichtet.

[0020] Hierzu weist das das Gehause bevorzugt einen
topfférmigen Hauptabschnitt und eine mit dem Hauptab-
schnitt 16sbar verbundene, insbesondere als Uberwurf-
mutter ausgebildetes, ringfdrmiges Sicherungselement
auf, wobei der gehdusefeste Absatz an dem Sicherungs-
element ausgebildet ist, wobei der radial auBenseitig an-
geordnete Ringabschnitt des Kragens zwischen vorde-
rem Rand des topfférmigen Hauptabschnitts und dem
Sicherungselement eingespannt ist. Hierdurch wird
ebenfalls eine sehr wirksame zusatzliche Abdichtung
des oder der Druckvolumina bewirkt.

[0021] Eine noch weitere Verbesserung ergibt sich
hierbei dadurch, dass zwischen der radialen AuRenfla-
che des Ringabschnitts (15a) und der korrespondieren-
den Innenflache des Sicherungselements (20b) ein wei-
terer Presssitz gebildet ist.

[0022] Anstatt einer, wie vorstehend beschrieben,
zweiteiligen Ausfihrung des Gehauses kann das Gehau-
se einteilig ausgebildet sein und gemaf einer weiteren
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung auf seiner In-
nenflache eine umlaufende Ringnut aufweisen, inderder
am vorderseitigen Ende des Greifeinsatzes angeordnete
radial nach auRen weisende Kragen des Greifeinsatzes
mit Presssitz angeordnet ist. Diese Geometrie erfordert
es, den Greifeinsatz beim Einflihren in das Gehause zu-
nachst manuell etwas zu Verformen und sodann durch
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die Gehauseodffnung hindurchzuschieben, wobei im An-
schluss daran sich der Greifeinsatz innerhalb des Ge-
hauses wieder in seine Ursprungsform entfaltet, wobei
sich der am vorderseitigen Ende des Greifeinsatzes an-
geordnete radial nach aulRen weisende Kragen dann an
den Grund der Ringnut unter Ausbildung eines Presssit-
zes anlegt.

[0023] In Weiterbildung der vorstehend genannten
Ausgestaltung der Erfindung kann der gehdusefeste Ab-
satz wenigstens eine radiale Ausnehmung, insbesonde-
re eine Mehrzahl regelmaRig tiber den Umfang des Ge-
hauses verteilter radialer Ausnehmungen, aufweisen,
welcher die schonende Einflihrung eines Werkzeuges
zur Herauslésung des Greifeinsatzes aus dem einteili-
gen Gehause ermdglicht. Als Werkzeug kommt insbe-
sondere ein einfacher Schraubendreher oder ahnliches
in Frage, wobei zur Vermeidung von Verletzungen des
Greifeinsatzmaterials scharfe Kanten zu vermeiden sind.
[0024] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft ein System zum kopfseitigen Ergreifen von ins-
besondere durch einen Verschluss verschlieBbaren Fla-
schen mit wenigstens einer Packtulpe nach einem der
Anspriiche 1 bis 14. Zu den Vorteilen dieses Systems
wird auf das Vorstehende verwiesen.

[0025] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
einem Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeichen naher
erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Packtulpe zum kopfseitigen Ergreifen
von Flaschen in einer ersten Ausflihrungs-
form im Langsschnitt,

Fig. 2a,b  die Packtulpe der Fig. 1 im Langsschnitt mit
eingezeichneter Flasche sowie im Quer-
schnitt entlang Schnittlinie A-A aus Fig. 2a,
Fig. 3 die Packtulpe der Fig. 1 wahrend des Ein-
fihrens des Greifeinsatzes in das Gehéause,
Fig. 4 den Greifeinsatz der Packtulpe der Fig. 1 in
perspektivischer Ansicht,

Fig. 5 eine Packtulpe zum kopfseitigen Ergreifen
von Flaschen in einer zweiten Ausflihrungs-
form mit zweiteiligem Geh&use im Langs-
schnitt,

Fig. 6 eine Packtulpe zum kopfseitigen Ergreifen
von Flaschen in einer dritten Ausflihrungs-
form mit zweiteiligem Gehause und modifi-
ziertem Greifeinsatz im Langsschnitt,

Fig. 7 eine Packtulpe zum kopfseitigen Ergreifen
von Flaschen in einer vierten Ausflihrungs-
form mitzwei verschiedenen Flaschentypen
im Langsschnitt und

8a-c

Fig. eine Packtulpe zum kopfseitigen Ergreifen
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von Flaschen in einer fiinften Ausfiihrungs-
form im Langsschnitt, im Querschnitt sowie
mit der VergréRerung einer Einzelheit.

[0026] Fig. 1 zeigt eine Packtulpe 1 zum kopfseitigen
Ergreifen von insbesondere durch einen Verschluss ver-
schliebaren Flaschen in einer ersten Ausfihrungsform
im Langsschnitt. Die Packtulpe 1 umfasst ein topfférmi-
ges Gehause 20 und einen topfférmigen, elastischen
Greifeinsatz 10. Der Greifeinsatz 10 weist einen riicksei-
tigen Boden 11 und ein vorderseitiges, dem zu ergrei-
fenden Flaschenkopf zugewandtes Ende 12 auf. Der
Greifeinsatz 10 ist ferner Uiber einen an seinem vorder-
seitigen Ende 12 angeordneten radial nach auRen wei-
senden Kragen 15 an einem gehdusefesten Absatz 21
abgestuitzt. Vorliegend ist das Gehause 20 derart aus-
gebildet, dass der gehausefeste Absatz 21 Teile einer
umlaufenden Nut 22 ist, die in die Innenwand des Ge-
hauses 20 eingeformtist. Die Nut nimmt dabei den radial
nach aufen weisenden Kragen 15 auf. lhre Funktion wird
weiter unten noch néher erlautert.

[0027] Die zwischen dem Boden 11 und dem vorder-
seitigem Ende 12 angeordnete Wand des hilsenférmi-
gen Greifeinsatzes 10 umfasst eine Mehrzahl tiber den
Umfang des Greifeinsatzes 10 verteilter, in axialer Rich-
tung sich erstreckender, aulRenseitiger Stege 13. Die axi-
alen Stege 13 wechseln sich Giber den Umfang des Grei-
feinsatzes 10 mit geschwachten Bereichen 14 ab. Ferner
sind die axialen Stege 13 derart gegenliber dem Kragen
15 radial zurlickversetzt, dass sich zwischen der Innen-
wand des Gehauses 20 und der AuRenwand des Grei-
feinsatzes 10 ein durchgehendes Ringvolumen 30 (s.
insbesondere Fig. 2b) ausbildet. Geometrisch weist das
Ringvolumen 30 im Querschnitt der Packtulpe 10 eine
gestufte periodische Struktur auf, wobei der Abstand
bzw. die Spaltbreite zwischen den AuRRenflachen der axi-
alen Stege 13 und der Innenwand des Gehauses 20 mi-
nimal und der Abstand bzw. die Spaltbreite zwischen den
AuBenflachen der geschwéachten Bereiche 14 und der
Innenwand des Gehduses 20 maximal ist. Bevorzugt be-
tragt die Spaltbreite zwischen den AuRenflachen der axi-
alen Stege und der Innenwand des Gehéuses 0,2 - 1,2
mm.

[0028] Erfindungsgemal weistder Greifeinsatz 10 we-
nigstens einen ersten Langsabschnitt auf, an dem der
Greifeinsatz 10 mittels eines Presssitzes P1 in das Ge-
hause 20, vorliegend in die in die Innenflache des Ge-
hauses 20 eingeformte Nut 22, eingepasstist. Durch das
Vorsehen eines Presssitzes P1 an wenigstens einem
Langsabschnitt des Greifeinsatzes 10 wird durch dauer-
haftes Anpressen des elastischen Materials des Grei-
feinsatzes an die Innenflache des topfférmigen Gehau-
ses eine wirksame und dauerhafte Abdichtung des
druckbeaufschlagten Ringvolumens 30 sichergestellt,
wodurch eine langfristige und damit wartungsarme Be-
triebsfahigkeit des Packtulpe ermdglicht wird. Der Langs-
abschnitt kann in einem beliebigen Langsbereich des
Greifeinsatzes 10 ausgebildet sein. Vorliegend ist er
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durch den an dem vorderseitigen Ende 12 des Greifein-
satzes 10 angeordneten radial nach auflen weisenden
Kragen 15 gebildet. Hierbei wird der Presssitz P1 da-
durch bewirkt, dass der AuRendurchmesser des Kragens
15 des Greifeinsatzes 10 bezogen auf den Innendurch-
messer des korrespondierenden Langsabschnitts des
Gehéauses 20, hier der Grund der umlaufenden Nut 23
ein UbermaR aufweist. Bevorzugt liegt das UbermaR zwi-
schen 0,05 bis 0,8 mm, insbesondere zwischen 0,3 bis
0,6 mm.

[0029] An seinem vorderseitigen Ende weist der Grei-
feinsatz 10 einen axial verlangerten Endabschnitt 15a
auf, welcher aus der Offnung des topfférmigen Gehauses
20 herausragt. Uber diesen aus der Offnung des topffor-
migen Gehauses 20 hinausragenden Endabschnitt 15a
des elastischen Greifeinsatzes 10 wird durch die damp-
fenden Eigenschaften des elastischen Materials das Ri-
siko einer Schadigung einer Flasche bei versehentlicher
Kollision mit der Packtulpe 1 infolge einer nicht optimalen
Positionierung der Flasche relativ zur Packtulpe mini-
miert. Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorlie-
gend zwischen der radialen Innenflache des gehause-
festen Absatzes 21 und dem verlangerten Endabschnitt
15a ein weiterer Presssitz P2 gebildet, der zusatzlich zu
dem Presssitz P1 zwischen Kragen 15 des Greifeinsat-
zes 10 und dem Gehéause 20 fir eine weiteren Verbes-
serung der Abdichtung des Ringvolumens 30 sorgt.
[0030] Die Strukturdes Greifeinsatzes mit axialen Ste-
gen 13 und dazwischen angeordneten geschwachten
Bereichen 14 weist weitere Merkmale auf. So ist jeweils
zwischen zwei benachbarten axialen Stegen 13 ein ver-
kiirzter axialer Hilfssteg 17 angeordnet, welcher auf dem
radial nach auRen weisenden Kragen 15 aufgesetzt und
somitaufder Seite des vorderseitigen Endes 12 des Grei-
feinsatzes 10 angeordnet ist. Die verkirzten axialen
Hilfsstege 17 sorgen fir ein verbessertes Verformungs-
verhalten. So verformt sich mit ansteigendem Druck im
Druckmedium zunachst der Langsabschnitt der ge-
schwéachten Bereiche 14, in dem die verkirzten Hilfsste-
ge 17 nichthineinreichen, wobei mit weiter ansteigendem
Druck auch die Langsbereiche mit den verkiirzten Hilfs-
stegen 17 folgen. Dies bedeutet, dass durch die Erstver-
formung abseits der verkirzten Hilfsstege 17 zunachst
ein sicherer Griff der Flasche bewirkt wird (s. Fig. 2a) und
anschlieRend durch Verformung auch der Bereiche nahe
dem vorderseitigen Ende eine Stabilisierung bei weitge-
hender Pendelfreiheit erfolgt. Ferner kénnen die axialen
Hilfsstege 17 jeweils eine dreieckig geformte axiale Spit-
ze aufweisen.

[0031] Fernerweist der Kragen 15 auf seiner dem vor-
derseitigen Ende 12 des Greifeinsatzes 10 abgewandten
Seite eine Dichtlippe 18 auf. Die Dichtlippe 18, die ins-
besondere aus dem gleichen Material wie die Ubrigen
Elemente des elastischen Greifeinsatzes 10 besteht und
somit einstlickig mit dem Greifeinsatz gefertigt werden
kann, verbessert durch ihre federnde Anlage an der In-
nenflache des Gehduses 20, vorliegend durch ihre An-
lage am Grund der umlaufenden Nut 22, weiter die Ab-
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dichtung des Greifeinsatzes gegenulber seinem vorder-
seitigen Ende.

[0032] Die Packtulpe 1 weist weitere Merkmale auf. So
umfasst der Greifeinsatz 10 eine Mehrzahl in den ruick-
seitigen Boden 11 des Greifeinsatzes 10 eingeformter
Nuten 16 zur Einleitung des Druckmediums in das zwi-
schen der Innenwand des Gehauses 20 und der Auf3en-
wand des Greifeinsatzes 10 angeordnete Druckvolumen
in Form des Ringvolumens 30. Die Nuten 16 gehen vor-
liegend direkt in die geschwachten Bereiche 14 des Grei-
feinsatzes 10 Uber, wie insbesondere in Fig. 4 erkennbar,
so dass eine rasche Befiillung des Ringvolumens 30 mit
dem Druckmedium, in der Regel Druckluft, méglich ist.
Durch die gleichmaRige Druckbeaufschlagung tber den
gesamten Umfang des Greifeinsatzes 10 durch das
durchgehende Ringvolumen 30 wird ein besonders vor-
teilhaftes Verformungsverhalten erreicht. Wie ebenfalls
in Fig. 1 erkennbar, ist derriickseitige Boden 11 des Grei-
feinsatzes 10 aulRenseitig mit einer zentralen Verlange-
rung 19 ausgebildet, die in einem korrespondierenden
Gehauseabschnitt 23 formschliussig gefihrt ist, wodurch
eine besonders prazise Axialfiihrung des Greifeinsatzes
10im Gehause 20 gewahrleistetist. Dabei sind die Nuten
16 in die zentrale Verlangerung 19 eingeformt.

[0033] Der riickseitige Boden 11 des Greifeinsatzes
10 ist, wie in Fig. 1 erkennbar, verstarkt ausgebildet. Die
axiale Wand des Greifeinsatzes 10 geht tiber zwei koni-
sche Abschnitte 11 a, 11 b, in denen die Wandstarke des
Greifeinsatzes 10 sich vergréBert, in den verstarkten,
riickseitigen Boden Uber. Durch den verstarkten Boden
11 sowie die konischen Wandabschnitte 11 a, 11 b wird
ein wirksamer Schutz gegen Verletzungen durch scharfe
Kanten eines Kronkorkenverschlusses der zu greifenden
Flasche sichergestellt.

[0034] Wie in der Querschnittsansicht der Fig. 2b er-
kennbar, sind an der Innenflache des Greifeinsatzes 10
eine Mehrzahl gewdlbter axialer Verstarkungen 13a an-
geordnet ist, wobei jedem axialen Steg 13 eine Verstar-
kung 13a zugeordnet ist. Die gewdlbten axialen Verstar-
kungen 13a sorgen daflr, dass die geschwachten Be-
reiche 14 vor den scharfen Kanten beispielsweise eines
Kronkorkens geschitzt werden. Auch ist das durchge-
hende Ringvolumen 30 zwischen der Aulenseite des
Greifeinsatzes 10 und der Innenfliche des Gehauses
sowie der Wechsel von axialen Stegen 13 und axialen
Hilfsstegen 17 in Fig. 2b gut erkennbar.

[0035] In Fig. 2a ist durch die Linien V dargestellt, wie
sich der Greifeinsatz 10 unter Druckbeaufschlagung ver-
formt, wenn keine Flasche in die Packtulpe 1 eingefiihrt
ist. Hier ist erkennbar, dass die Verformung axial bereits
am unteren Ansatz 18a der Dichtlippe 18 beginnt, da die
Dichtlippe 18 nicht mit der AuRenwandung des Greifein-
satzes 18 in Verbindung steht, sondern allein auf dem
radial nach auRen weisenden Kragen 15 aufsetzt. Ver-
suche des Anmelders haben in diesem Zusammenhang
gezeigt, dass bei einer Ausfiihrung der Packtulpe ohne
Presssitz, d.h. bei einer nicht erfindungsgemafRen Aus-
fuhrung, sich bei starker Druckbeaufschlagung auch die
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Dichtlippe abhebt, so dass keine vollstandige Abdichtung
des Ringvolumens 30 mehr gegeben war. Dementspre-
chend strdomte das Druckmedium zwischen Gehause
und Greifeinsatz aus der Packtulpe heraus und die Pack-
tulpe war insgesamt nicht mehr funktionstichtig.

[0036] Die Fig. 3 zeigt, wie der elastische Greifeinsatz
10 bei der vorliegenden einteiligen Gehduseform mit in-
nenseitig eingeformter Nut 10 zwecks Zusammenbaus
der Packtulpe 1 in das Gehause 20 eingefiihrt wird. Hier-
bei ist der Greifeinsatz 10 bereits soweit in das Gehause
20 eingefiihrt, bis die Dichtlippe den dulRersten Rand des
Gehauses 20 beruhrt. Infolge eines am aulersten Rand
des Gehauses 20 ausgebildeten Konus 21a als Einflhr-
hilfe kann die Dichtlippe mit nur wenig manueller Unter-
stitzung so radial einwarts gedrlckt werden, dass sie
nicht versehentlich umklappt, sondern ein axiales Wei-
terschieben des Greifeinsatzes 10 in das Gehéause er-
moglicht. In der Endposition des Greifeinsatzes 10 im
Gehause 20 schnappen die Dichtlippe und der radial
nach aulRen weisende Kragen 15 in die umlaufende Nut
22 ein, wobei der Kragen sodann mit Presssitz P1 am
Grund der Nut 22 und damit am Gehduse 20 anliegt.
[0037] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Greifeinsatzes 10. Gut erkennbar sind neben der Dicht-
lippe 18 und dem verléangerten Endabschnitt 15a hier die
axialen dreieckigen Spitzen 17a der Hilfsstege 17.
[0038] Fig. 5 zeigt eine zweite Ausfihrungsform der
Packtulpe 1.2. Der Greifeinsatz 10 ist dabei gegeniiber
der ersten Ausfihrungsform der Fig. 1 bis 4 unverandert,
so dass hier gleiche Bezugszeichen verwendet werden.
Das Gehduse 20.2 ist jedoch nunmehr zweiteilig ausge-
bildet mit einem topfférmigen Hauptabschnitt 20a.2 und
einem mit dem Hauptabschnitt 20a.2 I6sbar verbunde-
nen, insbesondere als Uberwurfmutter ausgebildeten,
ringférmigen Sicherungselement 20b.2, wobei der ge-
hausefeste Absatz 21.2 an dem Sicherungselement
20b.2 ausgebildet ist. Der Presssitz P1 wird wiederum
durch die AuRenseite des gegeniiber dem Gehause 20.2
mit Ubermal ausgebildeten Kragens 15 des Greifeinsat-
zes 10 und der korrespondierenden Innenflache des topf-
férmigen Hauptabschnitt 20a.2 gebildet. Durch die zwei-
teilige Ausfuhrung des Gehauses 20.2 wird der Zusam-
menbau der Packtulpe 1.2 sowie der Austausch des
Greifeinsatzes 10.2 deutlich vereinfacht.

[0039] Fig. 6 zeigt eine Packtulpe zum kopfseitigen Er-
greifen von Flaschen in einer dritten Ausfiihrungsform
mit zweiteiligem Gehause und modifiziertem Greifein-
satz im Langsschnitt. Wiederum umfasst das Gehause
20.3 einen topfférmigen Hauptabschnitt 20a.3 und ein
mit dem Hauptabschnitt 20a.3 I6sbar verbundenen, vor-
liegend erneut als Uberwurfmutter ausgebildetes, ring-
férmiges Sicherungselement 20b.3. Den mit axialen, au-
Renseitigen Stegen 13.3, geschwachten Bereichen 14.3
sowie axialen Hilfsstegen 17.3 ausgebildeten Greifein-
satz 10.3 umgibt im Gehause 20.3, wie schon bei den
Ausfuhrungsformen der Fig. 1 bis 5, ein durchgehendes
Ringvolumen 30.3. Der erfindungsgemaR vorgesehene
Presssitz P1.3 wird durch die AuRenseite des Kragens
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15.3 und die Innenflache des Hauptabschnittes 20a.3
des Gehduses 20.3 gebildet. Das besondere Kennzei-
chen dieser Packtulpe 1.3 ist die Ausgestaltung des Kra-
gens 15.3 des Greifeinsatzes 10.3. Im Einzelnen umfasst
der Kragen 15.3 einen radial aulRenseitig angeordneten
Ringabschnitt 15b.3, welcher derart mit dem Gehause
20.3 in Form einer Einklemmung zusammenwirkt, dass
er das Ringvolumen 30 zum vorderseitigen Ende 12 des
Greifeinsatzes hin abdichtet. Auch ist vorliegend ein
zweiter Presssitz P2.3 zwischen der radialen AuRenfla-
che des Ringabschnitts 15.3b und dem Sicherungsele-
ment 20b.3 vorgesehen. Dieser Presssitz P2.3 kann
durch axiales Stauchen des Ringabschnitts 15b.3 durch
das Sicherungselement 20b.3 in seiner radialen Abdicht-
wirkung noch verbessert werden. Ferner kann auf das
Vorsehen einer Dichtlippe verzichtet werden. Selbstver-
sténdlich kann aber auch die vorliegende Ausfiihrungs-
form der Packtulpe 1.3 mit Dichtlippe ausgefiihrt sein.
[0040] Fig. 7 zeigt eine Packtulpe 1.4 zum kopfseitigen
Ergreifen von Flaschen in einer vierten Ausfiihrungsform
mit zwei verschiedenen Flaschentypen F1, F2im Langs-
schnitt. Wahrend das Geh&ause 20 im Wesentlichen iden-
tisch mit dem Gehause 20 der in den Fig. 1 - 3 darge-
stellten Packtulpe 1 ausgebildet ist und damit identische
Bezugszeichen tragt, weist der Greifeinsatz 10.4 einige
Besonderheiten auf. So ist der Greifeinsatz 10.4 Uber
seine Langserstreckung in Bezug auf seine Innenflache
wie auch in Bezug auf die durch die geschwéchten Be-
reich 14.4 definierte AuRenflache insgesamt konisch
ausgebildet. Der riickseitige Boden 11.4 des Greifeinsat-
zes 10.4 istinsgesamt vergleichsweise diinnwandig aus-
gebildet, um eine maximale Nutzung des Innenvolumens
des Greifeinsatzes 10.4 durch den zu ergreifenden Fla-
schenhals insbesondere bei schlanken, langhalsigen
Flaschen F1 zu erméglichen. Lediglich im Bereich des
Bodens 11.4 ist eine leichte Verstarkung 11 a.4 vorge-
sehen, um den Greifeinsatz 10.4 vor scharfen Kanten
eines Kronkorkenverschlusses zu schitzen. Dieradialen
Oberseiten der axialen aulRenseitigen Stege 13.4 eben-
so wie die Hilfsstege 17.4 spannen jedoch eine zylindri-
sche AuBenflache auf, die parallel zur zylindrischen In-
nenflache des Gehauses 20 angeordnet ist. Relativ zur
konischen Form der geschwéachten Bereiche 14.4 be-
deutet dies, dass die radiale Stegh6he vom Ansatz der
Dichtlippe 18.4 bzw. der axialen Oberseite des Kragens
15.4 (Position A) bis zum rlickseitigen Boden 11.4 des
Greifeinsatzes 10.4 zunimmt (Position B). Insgesamt hat
diese Ausgestaltung den Vorteil, dass durch die Konus-
form die Zentrierung des Flaschenkopfes in der Packtul-
pe 1.4 verbessert wird, wahrend die durch die axialen
Stege 13.4 und Hilfsstege 17.4 vorgegebene zylindri-
sche AuBenkontur eine optimale Einpassung in das zy-
lindrische Gehause bewirkt.

[0041] In Fig. 7 sind zwei Flaschentypen F1, F2 als
Langshalfte mit ihrer jeweiligen Einspannkennlinie VF1,
VF2 dargestellt. Auf der rechten Seite ist eine Langhals-
flasche F 1 beispielsweise mit Kronkorkenverschluss dar-
gestellt. Wie erkennbar, wird der Flaschenkopf in zwei
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Axialebenen |, Il gegriffen. Hierdurch wird eine lotgerech-
te Einspannung der Flasche F1 und somit eine prazise
Positionierung in einem Getrankekasten oder auf einem
Laufband sichergestellt. Die linke Seite der Fig. 7 zeigt
eine typische PET-Flasche mit Drehverschluss. Die Ein-
spannkennlinie VF2 zeigt, dass die Flasche F2 sicher
am Drehverschluss und an dem fiir PET-Flaschen typi-
schen Spannring gehalten wird. Ein lotrechter, optimal
zentrierter, pendelfreier Griff ergibt sich durch die zusatz-
liche Anlage der Schulter der Flasche F2 an eine zusatz-
liche auf der Innenseite des Kragens 15.4 ausgebildete
Zentrierflache 15.4c, die gleichzeitig als Einfihrhilfe beim
Aufnehmen des Flaschenkopfes dient.

[0042] Die Fig. 8a-c schlieBlich zeigt eine Packtulpe
1.5 zum kopfseitigen Ergreifen von Flaschen in einer
finften Ausfiihrungsform im Langsschnitt, im Quer-
schnitt sowie mit der VergroRerung der Einzelheit X. Wie
der Langsschnittzeichnung Fig. 8a zu entnehmeniist, ent-
spricht diese Ausfiihrungsform in weiten Teilen der Aus-
fuhrungsform der Fig. 1 bis 4, weswegen hier nur auf ein
abgewandeltes Merkmal hingewiesen werden soll. Soist
der gehausefeste Absatz 21.5 liber seinen Umfang nicht
durchgehend, sondern, wie insbesondere in Fig. 8b er-
kennbar, mit einer Mehrzahl regelmafig tber den Um-
fang des Gehduses verteilter radialer Ausnehmungen
21.5* ausgebildet. Hierdurch wird die schonende Einfiih-
rung eines Werkzeuges, beispielsweise eines Schrau-
bendrehers zur Herausldsung des Greifeinsatzes 10 aus
dem einteiligen Gehause 20.5 ermdglicht. Im Einzelnen
kanndie Spitze des Werkzeugs dann an der AuRenflache
des Kragens 15 des elastischen Greifeinsatzes 10 an-
setzen und diese heraushebeln (vgl. Einzelheit X - Fig.
8c). Bestlinde die radiale Ausnehmung 21.5 nicht, so wa-
re der Greifeinsatz im Bereich des Kragens 15 fir das
Werkzeug nicht erreichbar und es bestiinde die Gefahr
einer Verletzung des Greifeinsatzes 10 durch das Werk-
zeug.

Patentanspriiche

1. Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) zum Ergreifen von
insbesondere durch einen Verschluss verschlieBba-
ren Flaschen (F1, F2) mit einem topfformigen Ge-
hause (20) und einem topfférmigen, elastisch ver-
formbaren Greifeinsatz (10), wobei der Greifeinsatz
(10) einen riickseitigen Boden (11) und ein vorder-
seitiges, dem zu ergreifenden Flaschenkopf zuge-
wandtes Ende (12) aufweist, wobei der Greifeinsatz
(10) Uber einen an seinem vorderseitigen Ende (12)
angeordneten radial nach aulRen weisenden Kragen
(15) an einem gehausefesten Absatz (21) abgestutzt
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Greifeinsatz (10) wenigstens einen ersten
Langsabschnitt aufweist, an dem der Greifeinsatz
(10) mittels eines Presssitzes (P1) in das Gehause
(20) eingepasst ist.
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Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

die zwischen den Enden (11, 12) angeordnete Wand
des hilsenférmigen Greifeinsatzes (10) eine Mehr-
zahl Uber den Umfang des Greifeinsatzes (10) ver-
teilter, in axialer Richtung sich erstreckender, au-
Renseitiger Stege (13) umfasst, wobei sich die axi-
alen Stege (13) Gber den Umfang des Greifeinsatzes
(10) mit geschwachten Bereichen (14) abwechseln
und wobei die axialen Stege (13) derart gegeniiber
dem Kragen (15) radial zuriickversetzt sind, dass
sich zwischen der Innenwand des Gehduses (20)
und der AuRenwand des Greifeinsatzes ein durch-
gehendes Ringvolumen (30) ausbildet.

Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

jeweils zwischen zwei benachbarten axialen Stegen
(13) ein verkirzter axialer Hilfssteg (17) angeordnet
ist, welcher auf dem radial nach aul’en weisenden
Kragen (15) aufgesetzt ist.

Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach Anspruch 2
oder 3,

dadurch gekennzeichnet, dass

an der Innenflaiche des Greifeinsatzes (10) eine
Mehrzahl gewdlbter axialer Verstarkungen (13a) an-
geordnetist, wobei jedem axialen Steg (13) eine Ver-
starkung (13a) zugeordnet ist.

Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach einem der An-
spriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Presssitz (P1) dadurch gebildet ist, dass der Au-
Rendurchmesser des ersten Langsabschnitts des
Greifeinsatzes (10) bezogen auf den Innendurch-
messer des korrespondierenden Langsabschnitts
des Gehauses (20) ein UbermaR aufweist.

Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach einem der An-
spriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

der erste Langsabschnitt des Greifeinsatzes (10)
durch den am vorderseitigen Ende (12) des Greifein-
satzes (10) angeordneten radial nach aulRen wei-
senden Kragen (15) gebildet ist.

Packtulpe (1, 1.2, 1.4, 1.5) nach einem der Anspri-
che 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Kragen (15) auf seiner dem vorderseitigen Ende
(12) abgewandten Seite eine Dichtlippe (18) auf-
weist.

Packtulpe (1, 1.2, 1.5) nach einem der Anspriiche 1
bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Greifeinsatz an seinem vorderseitigen Ende (12)
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10.

1.

12.

13.

14.

einen gegentiber dem Kragen (15) verldngerten En-
dabschnitt (15a) aufweist, welcher aus der Offnung
des topfférmigen Gehauses (20) hinausragt.

Packtulpe (1, 1.2, 1.5) nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

zwischen der radialen Innenflache des gehausefes-
ten Absatzes (21) und dem verlangerten En-
dabschnitt (15a) ein weiterer Presssitz (P2) gebildet
ist.

Packtulpe(1.3) nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
der Kragen (15.3) einen radial aul3enseitig angeord-
neten Ringabschnitt (15b.3) umfasst, welcher derart
mit dem Gehause (20) in Form einer Einklemmung
zusammenwirkt, dass er das Ringvolumen (30) zum
vorderseitigen Ende (12) des Greifeinsatzes (1.3)
hin abdichtet.

Packtulpe (1.3) nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Gehéause (20.3) einen topfféormigen Hauptab-
schnitt (20a.3) und eine mit dem Hauptabschnitt
(20a.3) I6sbar verbundene, insbesondere als Uber-
wurfmutter ausgebildetes, ringférmiges Sicherungs-
element (20b.2, 20b.3) aufweist, wobei der gehdu-
sefeste Absatz (21.3) an dem Sicherungselement
(20b.2, 20b.3) ausgebildet ist, wobei der radial au-
Renseitig angeordnete Ringabschnitt (15b.3) des
Kragens (15.3) zwischen vorderem Rand des topf-
férmigen Hauptabschnitts (20a.3) und dem Siche-
rungselement (20b.3) eingespannt ist.

Packtulpe (1.2, 1.3) nach Anspruch 11,

dass zwischen der radialen AuRenflache des Rin-
gabschnitts (15b.3) und der korrespondierenden In-
nenflache des Sicherungselements (20b.3) ein wei-
terer Presssitz gebildet ist.

Packtulpe(1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach einem der An-
spriiche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Gehause (20) einteilig ausgebildet ist und auf
seiner Innenflache eine umlaufende Ringnut (22)
aufweist, in der der am vorderseitigen Ende (12) des
Greifeinsatzes (10) angeordnete radial nach aulRen
weisende Kragen (15) des Greifeinsatzes (10) mit
Presssitz (P1) angeordnet ist.

Packtulpe(1.5) nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet, dass

der gehdusefeste Absatz (21.5) wenigstens eine ra-
diale Ausnehmung (21.5*), insbesondere eine Mehr-
zahl regelmaRig Uber den Umfang des Gehauses
verteilter radialer Ausnehmungen (21.5%), aufweist,
welcher die schonende Einflihrung eines Werkzeu-
ges zur Herauslésung des Greifeinsatzes (10) aus
dem einteiligen Gehause (20.5) ermdglicht.



15 EP 3 335999 A1

15. System, insbesondere Packkopf, zum kopfseitigen
Ergreifen von insbesondere durch einen Verschluss
verschlieBbaren Flaschen mit wenigstens einer
Packtulpe (1, 1.2, 1.3, 1.4, 1.5) nach einem der An-
spriiche 1 bis 14.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16






EP 3 335 999 A1

5

AN
\
AN
o)

q ,
g % ‘
12 ’“"MZ )
2, o
Al C
AL 1
@
e
_ //fé‘ f
A% o [
7
/ISW
fi‘}f
guf
30 /?j

1"




N R ]
\ < RN /A/ﬁ/

EP 3 335 999 A1

////

////Mr// St ///,,fM/J. e ,//,z//,ﬂf.”

&
~
o~

12



EP 3 335 999 A1

13






EP 3 335 999 A1

13
¢
a6

e P2

o
N ™ v on ™ e
R S I i
L = < L W =< 3
o = ~ ﬂrm = g |W
L ./ m =
M a ‘,
! / . -
OO , A

N -5
SIS N R
il o~ Y LY s o=

S =~ Z _ O

15



3=

AN 1

N f.//i
S y
Sl
NN :
U ;qu T o
.

g #

EP 3 335 999 A1

16



EP 3 335 999 A1

17

AN




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 335999 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen

des brevets

Nummer der Anmeldung

EP 16 20 6099

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kateg

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

ong der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X,P
A,P

A,D

EP 3 103 729 A2 (ZODROW RUDOLF [DE])

14. Dezember 2016 (2016-12-14)

* Zusammenfassung; Abbildungen 1,4a-4c *
* Absatz [0028] - Absatz [0041];
Abbildungen 5a,b, 7a-7c¢ *

US 3 856 343 A (MULLER F)

24. Dezember 1974 (1974-12-24)

* Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 *

* Spalte 2, Zeile 33 - Spalte 3, Zeile 37
*

US 3 831 995 A (DUNCAN A)
27. August 1974 (1974-08-27)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2 *

DE 10 2016 000174 Al (ZODROW RUDOLF [DE])
14. Juli 2016 (2016-07-14)

* Zusammenfassung; Abbildungen
1,2a-2d,3a-3b,4 *

* Absatz [0036] - Absatz [0048] *

DE 10 2011 051926 Al (KRONES AG [DE])

24. Januar 2013 (2013-01-24)

* Zusammenfassung; Abbildungen 1, 2a,2b *
* Absatz [0033] - Absatz [0037] *

* Spalte 2, Zeile 2 - Spalte 3, Zeile 15 *

N

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1
6

1-15

1-15

1-15

1,15

INV.
B65B21/12
B65B21/18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 14. Juli 2017

Prafer

Segerer, Heiko

X:
Y:

A:
O:
P:

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

von besonderer Bedeutung allein betrachtet
von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

technologischer HINtergrund et et et ee e aeaeere e
nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 335999 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 20 6099

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-07-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 3103729 A2 14-12-2016 DE 102016007109 Al 15-12-2016
DE 202016003665 Ul 19-12-2016
EP 3103729 A2 14-12-2016
US 3856343 A 24-12-1974  KEINE
US 3831995 A 27-08-1974 CA 961529 A 21-01-1975
DE 2346430 Al 02-01-1975
us 3831995 A 27-08-1974

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19



EP 3 335999 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2008055893 A1 [0004]  DE 7035246 U [0005]
* US 3831995 A [0005] » DE 3025091 C2 [0005]

20



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

